
  

Namensverwechslung

Verwirrspiel um die Verantwortlichkeit in einem Zirkus

„Ein Leben in Ketten“ – unter dieser Überschrift berichtet eine Lokalzeitung über die
Elefantenhaltung in einem Zirkus. Sie untermauert ihren Beitrag mit Informationen
eines Tierschützers über den Verantwortlichen des Unternehmens. Der sei wegen
Tierquälerei zu mehreren Monaten Gefängnis auf Bewährung verurteilt worden. Auch
habe er daraufhin ein Jahr lang keine Elefanten mehr halten dürfen. Der
Rechtsvertreter des Angeschuldigten weist die Vorwürfe zurück und schaltet den
Deutschen Presserat ein. Sein Mandant behandle die Elefanten vorbildlich, was vom
Tierarzt bestätigt werde, und sei auch nicht wegen Tierquälerei vorgestraft. Er habe
auch kein Tierhaltungsverbot erhalten. Die Rechtsvertretung des Beschwerdeführers
teilt auf Anfrage mit, dass eine Namensverwechslung vorliege. Ihr Mandant habe
zwar den gleichen Familiennamen wie der Beschuldigte, doch handle es sich um
zwei unterschiedliche Personen, die in verschiedenen Berufen tätig seien. Die
Chefredaktion der Lokalzeitung räumt ein, dass ihr Informant die Namen der
Beteiligten verwechselt habe. Nach Erscheinen des fehlerhaften Beitrags habe man
den Irrtum richtig gestellt. (2002)

Die Redaktion hat aufgrund fehlerhafter Informationen einen Unbeteiligten als
Urheber bei Versäumnissen in der Elefantenhaltung eines Zirkus bezeichnet. Der
Beschwerdeausschuss stellt eine Verletzung von Ziffer 2 des Pressekodex fest und
spricht eine Missbilligung aus. Die Redaktion hat ihren Fehler zwar eingeräumt und
richtig gestellt, sich dabei aber ausschließlich auf den Irrtum ihres Informanten
berufen und damit sich selbst aus der Verantwortung entlassen. Deshalb liegt auch
eine Verletzung von Ziffer 3 des Pressekodex vor. (B1–204/02)
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